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ANZEIGE

juls DELMENHORST. Die
Seniorenbeiratswahl steht
am 9. Oktober an. Die Kir-
chen in Delmenhorst wol-
len mit einer eigenen Liste
antreten. Bereits in der ver-
gangenen Legislaturperio-
de besetzte die evangeli-
sche Kirche drei von neun
möglichen Mandaten im
Seniorenbeirat. Nun soll es

mit vereinten Kräften und
einer ökumenischen Kir-
chenliste wieder gelingen,
Mandate im Beirat zu er-
langen. Unter dem zum
Motto erklärten Bibel-
spruch „Bei den Großeltern
ist die Weisheit und der
Verstand bei den Alten“
(Hiob 12,12) wollen die Kir-
chen sich im Seniorenbei-

rat für die Belange der Seni-
oren stark machen. An ei-
ner Kandidatur interessier-
te Kirchenmitglieder sind
zu einem Informationstref-
fen am Dienstag, 24. Mai,
um 9.15 Uhr in die Evange-
lische Familien-Bildungs-
stätte eingeladen.

Weitere Informationen
unter (0 42 21) 99 87 20.

Kandidaten für Beiratswahl gesucht
Kirche will sich mit vereinten Kräften für Senioren einsetzen

juls DELMENHORST. Für
eine saubere Stadt engagie-
ren sich einige Delmen-
horster in einem Arbeits-
kreis. Unter dem Titel „Sau-
beres Delmenhorst“ möch-
ten die Initiatoren Bürgern
die Möglichkeit bieten, sich
für ein attraktives und sau-
beres Stadtbild einzuset-
zen. Für die gemeinsame
Sache trifft sich der Arbeits-
kreis etwa alle sechs Wo-
chen – das nächste Mal am
Dienstag, 24. Mai. Um 18
Uhr können auch Interes-
sierte in der Volkshoch-
schule, Am Turbinenhaus
11, dabei sein. Thema ist
unter anderem die geplante
Podiumsdiskussion zur
Kommunalwahl im Sep-
tember. Weitere Informati-
onen sind beim Fachdienst
Umwelt unter (0 42 21)
9 21 86 oder im Internet un-
ter www.sauberes-delmen-
horst.de erhältlich.

Für sauberes
Delmenhorst

DELMENHORST. „Der Be-
darf ist da“, sagt Hartmut
Günnemann. Der Ge-
schäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Delmen-
horst/Oldenburg-Land
steht der Integration von
Flüchtlingen in die Hand-
werksbetriebe sehr offen
gegenüber. Dies ist eines
der Ergebnisse einer Ge-
sprächsrunde mit Vertre-
tern der Kreishandwerker-
schaft, der Agentur für Ar-
beit und des Jobcenters, zu
dem die Bundestagsabge-
ordnete Astrid Grotelü-
schen (CDU) am Donners-
tag geladen hatte.

„Das Handwerk sieht die
Integration von Flüchtlin-
gen als Teilperspektive, um
den Fachkräftemangel ab-
zufedern“, erklärte Günne-
mann. Grotelüschen be-
richtete aus ihren Erfah-
rungen von Besuchen, bei-
spielsweise in Berufsbil-
denden Schulen, dass jun-
ge Flüchtlinge sehr an Ar-
beit im Handwerk interes-
siert seien.

So soll jetzt die Zusam-
menarbeit von Handwerk,
Jobcenter und Agentur für
Arbeit intensiviert werden.
„Wenn bei verschiedenen
Projekten zur Integration

unsere Mithilfe gefragt sein
sollte, werden wird unser
Möglichstes geben“, mein-
te Günnemann. „Wie
schaffen wir es, neben dem
Erwerb der Sprache eine
schnelle Integration in den
Arbeitsmarkt hinzubekom-
men?“, gab Grotelüschen
die Grundfrage des knapp
zweieinhalbstündigen Tref-
fens vor. Als Ziel einigten
sich die Akteure auf eine
engere Zusammenarbeit.

„Wesentlich ist, dass wir
die Möglichkeit bieten, in
Bereiche des Handwerks
hineinzuschnuppern“, sagt
Günnemann. Dafür wurde
nun der erste Schritt auf
den Weg gebracht: In den
kommenden Wochen stellt
die Kreishandwerkerschaft
eine Liste mit ihren Mit-

gliedsbetrieben und ihren
Möglichkeiten, Prakti-
kums- oder Ausbildungs-
plätze anzubie-
ten, zusammen.

Die Vorausset-
zung für die Inte-
gration ist laut
Günnemann
aber ein Grund-
fundament an
Deutschkennt-
nissen. Das
Handwerk habe
dabei einen „et-
was anderen An-
spruch als den
formaljuristi-
schen“. Das heißt, für die
Arbeit in Handwerksberu-
fen noch einmal andere
Sprachkenntnisse, gerade
von Fachvokabular, wichtig
sind, als sie in vielen

Sprachkursen vermittelt
werden. „Wir müssen ge-
genüber den Berufsgenos-

senschaften ver-
schiedene Aufla-
gen erfüllen, be-
vor eine Arbeit
aufgenommen
werden kann“,
erklärte Günne-
mann. Dazu ge-
höre beispiels-
weise, dass die
Sicherheitsein-
weisungen in be-
stimmten Beru-
fen verstanden
werden.

Günnemann betonte
auch, dass die Integration
der Flüchtlinge nicht im
Eilverfahren erfolgen kann.
„Es gib eine gewisse Zeit-
schiene, die wir im Blick

haben, hektische Betrieb-
samkeit bringt uns nicht
weiter.“ Er rechnet damit,
dass die Integration der
Flüchtlinge in die Berufs-
welt im zweiten Halbjahr
2016 an Fahrt aufnehmen
werde. Auch Regina Krum-
pe von der Agentur für Ar-
beit betonte, dass Zeit ein
wichtiger Faktor ist. „Die
schnell geschaffenen Struk-
turen müssen für eine lang-
fristige Hilfe erhalten blei-
ben.“

Dass das Handwerk die
Herausforderungen meis-
tern kann, da ist sich Gün-
nemann sicher: „Viele Be-
triebe im Handwerk haben
mit der Integration von Mi-
granten in der Vergangen-
heit hinreichend Erfahrun-
gen gesammelt.“

Von Jan Eric Fiedler

Flüchtlinge sollen Chance in Betrieben bekommen – Gespräch mit Astrid Grotelüschen (CDU)

Die Betriebe der Kreis-
handwerkerschaft wollen
Ausbildungs- und Prakti-
kumsmöglichkeiten für
Flüchtlinge schaffen. Die
Kooperation mit Jobcen-
ter und Agentur für Arbeit
soll intensiviert werden.

Handwerk forciert Integration

Expertengespräch über die Möglichkeiten der Integration: (v. li.) Sandra Heywinkel, Regina Krumpe (beide Agentur für Arbeit), Frank Münkewarf (Job-
center), Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen (CDU), Hartmut Günnemann (Kreishandwerkerschaft), Uwe Kliemisch (Innungsmeister für Gebäu-
de- und Informationstechnik) und Volker Maaß (stellvertretender Innungsmeister Metall-Innung). Nicht im Bild zu sehen sind die Gesprächsteilnehmer
Hergen Kämena (stellvertetender Innungsmeister Fleischerinnung) und Herbert Oetken (Innungsmeister Bauhandwerk). FOTO: JAN ERIC FIEDLER
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Die schnell

geschaffenen
Strukturen

müssen für eine
langfristige Hilfe
erhalten bleiben.

REGINA KRUMPE

DELMENHORST. Der Inves-
tor Grand City Property
(GCP), Eigentümer der Wol-
lepark-Immobilien an der
Schwaben- und Westfalen-
straße in Delmenhorst, er-
richtet einen neuen Spiel-
platz. „Im Wollepark leben
viele Familien mit Kindern,
die einen Ort zum Toben
und Spielen brauchen, um

sich in ihrer Umgebung
wohl zu fühlen“, sagt Katrin
Petersen, Sprecherin von
GCP. Laut Mitteilung des
Unternehmens soll im Be-
reich vor der Schwabenstra-
ße 1-5 in den kommenden
Wochen eine große Spiel-
landschaft mit Spielangebo-
ten für Kinder unterschied-
lichen Alters entstehen.

„Mit dem neuen Spielplatz
verbessern wir die Wohn-
qualität im Wollepark wei-
ter“, so Petersen. GCP hat
die Immobilien an der Pom-
mern-, Westfalen- und
Schwabenstraße im Juli
2014 für rund zehn Millio-
nen Euro erworben hat. 566
Wohnungen gehören dem
GCP im Wollepark.

Neuer Spielplatz für Wollepark
Grand City Property investiert an der Schwabenstraße

juls DELMENHORST. Der
Imam der Ditib Moschee
Delmenhorst, Yunis Altun,
wird im Anschluss an die
Fastenzeit Anfang Juli seinen
fünfjährigen Dienst beenden
und wieder in seine Heimat
in der Türkei zurückkehren.
„Wir als Moschee-Verein
möchten ihm für seine Ver-
dienste mit einer Feier dan-
ken“, sagt der Zweite Vorsit-
zende Cengiz Gültepe. Alle,
die sich offiziell von ihm ver-
abschieden möchten, kön-
nen dies am Sonntag, 22.
Mai, von 14 bis 17 Uhr, am
Bienenschauer 20 tun.

Imam vor
Abschied
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